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Gebnhren für die h Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfg., auswärtsweite Ausgabe e amen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 76 Pfg
on in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Ceipzigerstr, 87.
Telephon Nr. 158.

Schrifüeillung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Krotwucher oder Wahlmache.
Noch iſt nicht im n abzuſehen wann und ob

überhaupt jemals eine Erhöhung unſerer Getreidezölle eintreten
wird, und ſchon weiß der „Vorwärts“ zu berichten, daß die
Vereini D. der ſüddeutſchen Handelsmühlen ſich zu einem
kleinen beutezug rüſte. Dieſe Mehlfabrikanten Vereinigung
ſoll ihren Abnehmern durch Zirkular mitgeteilt haben, daß ſie,
um ſchweren Verluſten ihrer Mitglieder vorzubeugen, vom Tage
des Jnkrafttretens der neuen Getreidezölle an einen dem
Me a entſpre chenden Preisaufſchlag auf
das Mehl eintreten laſſen müſſe, der ſich auch auf die
abgeſchloſſenen, aber noch nicht abgerufenen
Li z ngsmengen erſtrecken würde.

n dieſe hier r r e derHerren Mehlfabrikanten tatſächlich ernſt gemeint ſein ſollte, ſo
würde es ſich um eine ganz ungerechtfertigte Preis-
treiberei, die mit gutem Grunde als Brotwucher bezeichnet
werden könnte, handeln. Nach allen bisherigen Erfahrungen kann
es wohl als ausgeſchloſſen gelten, daß mit dem Tage des
etwaigen Jnkrafttretens erhöhter Kornzölle auch der Preis desGekreides um den vollen zetberes ſteigen
würde. Je nach der Größe der zu dieſer noch ganz unbeſtimmten
Zeit auf dem Weltmarkte vorhandenen Vorräte würde ſicher
ein mehr oder weniger großer Teil, eventuell ſogar die
anze Erhöhung des Zollſatzes von den aus
ändiſchen Kornverkäufern in Form einesWe de kages übernommen werden müſſen.
Venn das nicht zu erwarten wäre, würden die Getreideerport-
länder ſicher nicht ein ſo lebhaftes Jntereſſe
an der w. unſeres Zolltarifesnehmen und jede Getreidezollerhöhung unſererſeits mit
Androhung von allerlei Nepreſſalien hintanzuhalten ſuchen.
Die deutſchen Mehlfabrikanten würden ſich alſo unter allen Um
ſtänden einen mehr oder weniger großen a
profit auf Koſten der Konſumenten ſicher
wenn ſie ohne Rü auf die tatſächliche Geſtaltung der

rkilage vom Tage des Jnkrafttretens einer Zollerhöhungan einen ebenſo großen Preisaufſchla wollten.
Dieſe Geſchäftsmanipulation muß um ſo weniger gerecht

erſcheinen, als die Mehlfabriken zu dieſem Zeitpunkt doch
noch größere Vorräte an Korn auf So haben

werden für welche ſie noch die alten niedrigenolkfätze bezahlt haben. Es wird ihnen vielleicht
ogar noch attet werden ſolches Getreide welchesie nen vor der Entſcheidung über
ie neue Zollhöhe auf Lieferung an gekauft

hatten zu einem gewiſſen Zeitpunkt nach
r Jnkrafttreten des erhöhten Zolles zu

dem alten niedrigen Satze einzuführen. Wie
können ſie da ihrerſeits von ihren Abnehmern verlangen, daß
dieſelben er für die kontraktlich abgeſchloſſenen, aber noch
nicht abgerufenen Mehlmengenſchon den gan
unbegründet erhöhten Preis zahlen ſollen?
Mit gutem Recht haben deshalb auch die Mehlhändler gegen
dieſes von den verbündeten Mehlfabrikanten angekündigte
nnbiTſe Geſchäftsverfahren Proteſt eingelegt.

ir halten es für ganz unmöglich, daß es dieſen
intelligenten, fürſorglichen Geſchäftsleuten mit der ange
kändigten ungerechtfertigten Preistreiberei wirklich ernſt ge
weſen ſein ſollte, ſonſt würden ſie in ihre Mehllieferungs-
verträge ja ähnliche Regreßanſpruchs- Beſtimmungen auf
Koſten ihrer Abnehmer ſtändig aufnehmen müſſen, auch für
den Fall, daß die Kornpreiserhöhung nicht durch eine
Zolländerung, ſondern durch einen oft
S lich und unerwartet eintretenden
d

w

örſen-Corner veranlaßt wird. Sie müßten
ihren Kunden

no

e e iikanten ſich aber ſehr wohl

Manch
ſolche „denkfaulen“ Wähler in die Arme zu
treiben, welche ihre reisaufſchlags-An-
kündigung ohne weitere Prüfung als wohlbegründet undfolgerichtiganzuſehen geneigt
kern ſcle Hadurch ein kleiner Erſen doffr geſchaffen

ollte dadurch ein ner t da geſchwerden, daß unſere Börſenjobber wegen R r re
verbots t. nicht ebenſo leicht wie 1891 in der Lage
ſind, die für Herabminderung der Kornzölle kämpfenden

chern,

Donnerstag, 28. Mai 1903,.
Linkenparteien durch eine künſtliche Preistreiberei
auf dem Getreidemarkt zu unterſtützen. Genau
demſelben Zwecke dient auch wohl die zur Zeit von
einigen Mitgliedern der internationalen Großhandelskreiſe in
Paris eingeleitete Bewegung auf Herabſetzung des franzöſiſchen
Kornzolles. Die dortigen eſgyaebet egierung wie Volks
vertretung, ſind aber durch die Erfahrung, welche ſie im
Jahre 1898 gemacht haben, daß eine Aufhebung des
Kornzolles keineswegs den inländiſchen Konſumenten,
ſondern nur dem internationalen Handel zu gute
kommt, klug gemacht. Sie denken nicht daran, dieſem
Verlangen der beutelüſternen r nachzugeben, und e
werden unſere Mancheſterleute bei den Wahlen nicht, wie ſie
vielleicht gehofft haben, darauf hinweiſen können, daß ſich ſelbſt
in Frankreich die Aufrechterhaltung des 70 Frks.-Zolles
angeſichts einer weniger günſtigen Ernte als Unmöglichkeit er
wieſen habe. r haben Pech, alle ihre
Wahlmanöver glücken nicht!

Dentſches Reich.
Halle a. S., 28. Mai.

Eine britiſche Zolltarifliga. Den unmittelbaren
Zweck, den Chamberlain bei ſeinen ſchneidigen Ausführungen
über britiſche „Familienangelegenheiten“, die das Ausland
nichts augehen, im Auge hatte, erfährt man jetzt aus den
Beſchlüſſen, welche von einer am 21. d. M. in London abge-
haltenen Verſammlung von Parlamentsmitgliedern und
Induſtriellen gefaßt wurden. Jn dieſer Verſammlung wurde
die Gründung einer großen britiſchen Tarifliga beſchloſſen,
und die Birminghamer Rede war dazu beſtimmt, die Sache
einzuleiten und die Agitation in Fluß zu bringen. Wie aus
London gemeldet wird, iſt im Anſchluß an den Text der
Chamberlainſchen Rede eine Denkſchrift verbreitet worden,
die ein Neuarrangement der Reichszöllefordert und die unmittelbar nach der Rede die Unterſchriften
von rund 3000 Geſchäftsleuten erhalten haben ſoll. Für
Agitationszwecke ſollen in den verſchiedenen Handels und
Jnduſtriezentren des Vereinigten Königreichs Komitees ein
gerichtet und weitere allgemeine Konferenzen abgehalten
werden. Die Parteipolitik ſoll dabei ganz aus dem Spiele
gelaſſen werden.

Es bleibt abzuwarten, welches Ergebnis die Agitation,
als deren Haupturheber der britiſche Kolonialminiſter anzu
ſehen iſt, haben wird. Jn die engliſche Zollpolitik tief ein
ſchneidende Erfolge kann Chamberlain bis jetzt nicht auf-
weiſen, und ſein Bemühen, dem engliſchen Export Vorzugs-
behandlung in den Kolonien zu verſchaffen, iſt bisher nur von
Kanada belohnt worden. Die Erfahrungen, welche Kanada
mit ſeinem Vorzugstarif für britiſche Waren gemacht hat,
dürften aber die übrigen Kolonien ſchwerlich veranlaſſen,
ſich in ein ſo einſeitiges Zollverhältnis mit dem Mutterlande
einzulaſſen. Der von den ſüdafrikaniſchen Kolonien gefaßte
Beſchluß, das kanadiſche Beiſpiel zu befolgen, ſteht vorläufig
nur auf dem Papier. Um eine wirkliche Gegenſeitigkeit in
dem Zollverhältnis zwiſchen Mutterland und Kolonien her-
beizuführen, müßte Großbritannien zunächſt ſeinen Zolb-
tarif vollſtändig umformen. Für ſeine dahin zielenden Be
ſtrebungen wird Chamberlain aber fürs erſte ſchwerlich eine
hinreichende Anhängerſchaft finden. Daß ſeine Unterſtützung
der kanadiſchen Zollpolitik und ſeine Drohungen gegen
Deutſchland bei einem großen Teil der engliſchen Preſſe
enthuſiaſtiſche Zuſtimmung gefunden haben, beruht in der
Hauptfache auf der Feindſeligkeit gen Deutſchland, die ſich
momentan unter unſeren engliſchen Vettern bemerkbar macht,
die aber, ſobald es ſich um die Frage einer engliſchen Zoll-
tarifreform handelt, einer kühleren Ueberlegung Platz machen
wird. Uebrigens wäre es verkehrt, den Begriff des eng-
liſchen Freihandelsſyſtems allzu wörtlich aufzufaſſen. Der
beſtehende Zolltarif Englands dient in der Hauptſache
finanziellen Zwecken, dieſen aber bereits in ſolchem Maße,
daß die engliſche Wareneinfuhr im Verhältnis zu ihrem Ge-
ſamtwerte einem erheblich höheren Zollbetrag unterworfen
iſt als die Einfuhr des deutſchen Reiches.

Quednan, eine gröbliche Jrreführung. Unter dieſer
Ueberſchrift kommt die „Deutſche Agrarkorr.“ eingehend auf
die von uns bereits beſprochene Schrift über das klaſſiſche
Muſtergut des Herrn Prof. Dr. Backhaus in Königsberg zu
ſprechen. Das von Herrn Profeſſor Backhaus berechnete
Wirtſchaftsergebnis ſo führt ſie aus beträgt rund

5000 Mk. pro Jahr. Es iſt aber eine ſehr mäßige Bezahlung
wirklicher Jntelligenz, wenn man die erſte leitende Kraft
eines ſolchen Unternehmens nur mit 5000 Mark honoriert.
Setzt man alfo einen ſolchen Gehaltsbetrag für Profeſſor
Backhaus aus in der Rechnung des Profeſſors Backhaus

war das Gehalt des Betriebsleiters noch nicht eingeſtellt
fo bleibt Null für die Verzinſung ſeines Kapitals. Ferner
iſt aber zu bedenken, daß die von Profeſſor Backhaus neu er
baute Molkerei nicht als Beſtandteil des Gutsbetriebes ge-
dacht iſt, ſondern als eine ſelbſtändige gewerbliche Unter-
nehmung, und wer die Betriebsergebniſſe einer Landwirt
ſchaft betrachten will, kann nicht den Ertrag eines rein ge
werblichen Molkereiunternehmens in dieſe Wirtſchaftsrech

mit hineinnehmen. Bei der Gutsübernahme ſtelltenuſich Profeſſor Backhaus nicht die Frage: Wie viel kann ich als

elehrter Molkereiſpezialiſt verdienen, wenn ich eine Molkerei
ür Kaufmilch errichte, und meine beſonderen Fachkenniniſſe

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

zur Herſtellung eines halben Dutzend von Spezialitäten
(Kindermilch, Eiweiß, Käſe aller Art) verwerte? Sondern
die Frageſtellung lautete: Was kann ein intenſiv betriebener
Ackerbau einbringen?

Es ſtellt ſich demnach die Schlußrechnung ſo:
Nach Backhaus betrug der Geſamtüberſchuß in den

Jahren 1900 bis 1902 jährlich durchſchnittlich 5000 Mark,
Dem ſtehen entgegen:

a) Nicht angerechnetes Gehalt jährlich 5000 Mk.
vb) MeiereiUeberſchuß 800013 000 i.

Bleibt für die Landwirtſchaft eine jährliche Unterbilanz von
8000 Mark oder das Doppelte desjenigen Verluſtes, der
beim Vorbeſitzer erzielt worden war. Das iſt das Ergebnis
eines mit höchſter Jntelligenz und Tatkraft, mit innigſter
Hingabe an die Sache, mit exzeptionellem Kapitalaufwande
geſchaffenen Beiſpieles, das uns vom Herrn Autor unter dem
Motto ſerviert wird: „Ein gutes Beiſpiel iſt mehr wert als
hundert Lehrſätze.“

Militärvorlage und Statiſtik. Jm Statiſtiſchen Amt
iſt neuerdings eine Berechnung über die Koſten für Heer und
Marine ausgearbeitet worden, die angeſichts neuen
kommenden Militärvorlage intereſſant erſcheint. Von den
acht Welt-Großmächten gibt Deutſchland für Heer und Flotte
weniger Geld aus wie Großbritannien, Amerika und
land, rechnet man die Schuldenlaſt hinzu, ſogar weniger a
Frankreich.

Nach dieſer Statiſtik betragen alſo die Koſten für Heer und
Marine nach dem Stande vom März 1903 in Millionen Mark
für Großbritannien 2124,7 (pro Kopf der Bevölkerung 50,3 Mk.),
die Union 1482,6 (pro Kopf 18,6 Mk.), für Rußland 1080,8
(pro Kopf 7,9 Mk.), für Deutſchland 985,1 (pro Kopf 17 Mk.),
für Frankreich 927,2 (pro Kopf 23,8 Mk.), für OeſterreichUngarn
408,8 (pro Kopf 8,9 Mk.), W Jtalien 252,8 (pro Kopf 11,0 Mk.
für Japan 218,5 (pro Kopf 8,8 Mk.). Danach zahlt der Deutſ
pro Kopf für Heer und Marine pro Jahr rund 17 Mk., der Eng
länder 50, der Amerikaner 18, der Franzoſe faſt 24 Mk., rechnet
man nun noch die Schuldenlaſten hinzu, ſo r Heer und Flotte
pro Jahr zu zahlen der Deutſche 18,4 Mk., der Engländer 63,6 Mk.,der Amerikaner 20,3 Mk., der Franzoſe 42,7 Nr. der Ftaliener

26,2 Mk., der Oeſterreicher und Ungar 18,3 Mk., weniger zahlt nur
als der Deutſche der Ruſſe (11,2 Mk.) und der Japaner (6,5 Mk.).

Es geht daraus hervor, daß der Deutſche,
abgeſehen vom Ruſſen, in Europa die
wenigſten Steuern für die Landesver-
teidigung pro Kopf aufwendet.

Von Sr. Maj. dem Kaiſer wurden ſämtliche kom
mandierenden Generale am Mittwoch nach dem Truppen
übungsplatz Döberitz befohlen; ſie ſollten neuen, ſtreng ge-
heim gehaltenen militäriſchen Exerzitien beiwohnen.

Die für Mittwoch angeſetzte Parade war wegen des
regendrohenden Wetters auf Befehl des Kaiſers auf eine
Stunde ſpäter verlegt worden. Um 10 Uhr ritt der Kaiſer
in der Uniform der Regiments Garde du korps vom Schloßhof
aus durch das Brückenportal nach dem Luſtgarten. Hier
hatte die ganze Garniſon unter Befehl des Generalleutnants
v. Moltke im offenen Viereck Aufſtellung genommen. An
weſend waren die ganze Generalität, fremdherrliche Offi-
ziere und das Hauptquartier. Se. Majeſtät ritt die Front
ab, während die Kaiſerin und die in Potsdam anweſen-
den Prinzeſſinnen mit ihren Kindern am Fenſter des
Schloſſes ſtanden. Sodann fand der Parademarſch ſtatt, zu
erſt in Zügen, dann in Kompagniefront reſp. Eskadronfront.
Das zweite Mal waren der Kronprinz, PrinzJoachim, ſowie die beiden Söhne des Prinzen Fried-
rich Leopold mit eingetreten. Der Kaiſer führte zwei-
mal das Regiment Garde du korps der Kaiſerin vor. Nach
der Parade nahm Se. Majeſtät militäriſche Meldungen ent-
gegen und begab ſich dann nach dem Stadtſchloß zurück.

Der Kaiſer empfing vor der Parade den Grafen
Heinrich zuStolberg-Stolberg, der die Orden
ſeines verſtorbenen Vaters überreichte. Nach der Parade
empfing er dann den bisherigen Botſchafter in Waſhington
v. Holleben, der auch an der Frühſtückstafel teilnahm,
und den königlich bayeriſchen Miniſterpräſidenten Freiherrn
v. Podewils. Nach der Parade fand im Marmorſaale
des Stadtſchloſſes ein Frühſtück ſtatt, bei dem die Geladenen
an einzelnen Tiſchen ſpeiſten. An der Haupttafel ſaßen die
beiden Majeſtäten einander gegenüber. Die Kaiſerin ſaß
zwiſchen dem Herzog Albrecht von Württemberg und dem
Hronprinzen, der Kaiſer zwiſchen der Prinzeffin Friedrich
Leopold und der Prinzeſſin Ernſt von SachſenAltenburg.

Anläßlich der Parade in Potsdam und der großen
Gefechts- Uebung des Garde-Korps in Döberitz fand Mittwoch
abend auf Allerhöchſten Befehl im Königlichen Opernhaus
eine Feſtvorſtellung ſtatt. Jm Veſtibül des Hauſes hielten
Rieſen von der Friedericianiſchen Garde die Ehrenwache.
Parkett und erſter Rang waren ausſchließlich von den Offi-

eren des Garde-Korps beſetzt, die oberen Ränge hatten
hargierte und Mannſchaften inne. Jn den großen Pro-

ſzeniumslogen zur Rechten ſaßen die ſämtlichen in Berlin
eingetroffenen kommandierenden Generale, unter ihnen allein
im Frack Adolf Menzel. Um 72 Uhr erſchien, vom Jnten-

von Hülſen geführt, in der Creken Hofloge der
Kaiſer in der Uniform des 1. Garde-Regiments, die
Kaiſerin, der Kronprinz und die übrigen in Berlin und in
Potsdam anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen,
Generalfeldmarſchall Graf Walderſee, der Kommandeur des
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Garde-Korps von Keſſel und die Damen und Herren der
Umgebungen. 5Die Vorſtellung eröffnete „Döberntz“, ein kurzes,
lebensvolles Manöverbild aus den Tagen Friedrichs des
Großen von Joſeph Lauff, muſikaliſch illuſtriert von Joſeph
Schlar. Die Szene zeigt das Manöverlager Friedericianiſcher
Truppen bei Döberitz, mit der märkiſchen Havellandſchaft im
Hintergrunde. Chargierte und Offiziere treten auf, von
erſten Kräften des Königlichen Schauſpielhauſes dargeſtellt,
um in packenden Reimen, die an Schillers „Lager“ ge-
mahnen, ſich als preußiſche Soldaten zu bekennen, die den
tiefen Ernſt der Manöver- Uebungen wohl verſtehen und ihres
Königs Leitung in kommender ſchwerer Zeit vertrauen. Der
große König (Herr Kraußneck) ſchließt das Bild mit markigen
patriotiſchen Worten, während die Melodien des Orcheſters
voll und voller erklingen. Hieran ſchloß ſich Bernhard
Scholz's heitere Oper „Anno 1757“ mit ihrer luſtigen,
zu dem vorigen in charakteriſtiſchem Gegenſatz ſtehenden
Parodie auf die Reichsarmee und ihrem kraftvollen Schluß-
chor „Friedericus rex!“

Freiherr von Podewils. Ueber den Aufenthalt des
bayeriſchen Miniſter Präſidenten Freiherrn von Podewils in
Berlin wird uns aus Berlin von unterrichteter Seite ge
ſchrieben Freiherr v. Podewils hat hier eine ſehr ſympathiſche
Aufnahme gefunden, wie auch anderſeits die Würdenträger
des Reiches und Preußens kein Hehl machen aus dem
gewinnenden Eindruck, den ſie von de Perſon des
bayeriſchen Miniſter Präſidenten empfangen haben.
Freiherr von Podewils hat in ſeinen mündlichen
Ausſprachen mit den Chefs der Reichs und Staatsbehörden
nochmals die Grundloſigkeit aller Ausſtreuungen. über „Un
ſtimmigkeiten“ zwiſchen Bayern und Preußen mit aller Ent
ſchiedenheit in Abrede geſtellt und hat hier die Vorſtellung
von einem wohlunterrichteten, erfahrenen, auf die Abſchwächung
der konfeſſionellen und parteipolitiſchen Gegenſätze bedachten
Staatsmannes von unzweifelhaft reichstreuer Geſinnung
hinterlaſſen. Er ſelbſt kann mit der Gewißheit
nach Bayern zurückkehren, durch ſeine Berührung mit
den Perſönlichkeiten der Reichsleitung nur ſein männlich frei
mütiges Weſen in der Behandlung der politiſchen Fragen der
Erhaltung und Befeſtigung der bundesfreundlichen Beziehungen
zwiſchen Preußen und Bayern einen ſchätzenswerten Dienſt ge
leiſtet zu haben.
Freiherr v. Podewils wurde am Mittwoch vor der Früh-

ſtückstafel bei den Majeſtäten auch von der Kaiſerin empfangen.

Die Reiſe des Zarenpaares nach Darmſtadt erfolgt
anfangs Auguſt; ob der Zar von Darmſtadt eine Reiſe nach
Rom antritt, iſt noch ungewiß.

Perſonalnachrichten. Es beſtätigt ſich, daß Graf Bükow indas brandenburgiſche Domkapitel lernen iſt. Frau Luiſe von
Bülow, die Witwe des Kammerherrn Eduard v. Bülow, Tochter
des aus den Befreiungskriegen bekannten Generals Grafen Bülow
v. Dennewitz, die Stiefmutter des Komponiſten Hans v. Bülow, iſt
im Alter von 90 Jahren in Homburg v. d. H. geſtorben. Der
bekannte Parlamentarier Graf Konrad Preiſing, der ein neues
Mandat zum Reichstage anzunehmen ſich geweigert hat, liegt, wie aus
München gemeldet wird, im Sterben. Der Großherzog und die
wegen von Sachſen-Weimar ſind von Wien nach Breslau
abgereiſt,

Für Verdienſt um die Gewerbe. Durch den Miniſter für
andel und Gewerbe iſt den nachſtehend benannten Perſonen die
taatsmedaille mit der Jnſchrift: „Für Verdienſt um die Gewerbe“

in Silber verliehen worden dem Landrat Dr. Brandts, dem Re
d und Gewerbeſchulrat v. Czihak, dem Regierungsrat Dr. E.

rbsloeh, dem Profeſſor Dr. med. e Hoffmann, dem Gewerberat
Simon und dem Geh. Regierungs und Gewerberat Theobald, ſämtlich
in Düſſeldorf, dem früheren Landrat des Kreiſes Gelſenkirchen und
jetzigen Oberbürgermeiſter Dr. Hammerſchmidt in Krefeld, dem Land
rat Dr. Schmidt in Montabaur und dem Kommerzienrat Dr. Witten
ſtein in Barmen.

Die „Gefräßigkeit“ der deutſchen Agrarier. Jn den
Ländern der ziviliſierten Welt beſtehen zur Zeit 41 Zolltarife.
Unter ihnen rangiert das Deutſche Reich im Agrarzollſchutz:

2) bei Ackerbauprodukten:
bei Weizen an 18. Stelle

Roggen 14.
Hafer 14.Gerſte u 18.
Hülſenfrüchten 17.

Mais 16.b) bei Vieh und Viehprodukten:
bei Pferden an 12. Stelle

Rindvieh 18.
Schweinen 12.

II Fleiſch n 22. II
Butter 23.

Nach dem neuen deutſchen Tarifgeſetz würde Deutſchland
bei Jnkrafttreten der hierin vorgeſehenen Getreidemindeſtzölle
aufrücken

bei Weizen von der 18. zur 13. Stelle

Roggen 14. 6.Hafer 14. 7.Gerſte 18. 14.Es würden ihm ſpeziell von europäiſchen Ländern
ſelbſt dann noch immer voranſtehen Frankreich, Spanien,
Portugal und dasſelbe Jtalien, deſſen Miniſter a. D. Luzzatti
uns einſt die „gefräßigſte Raſſe der Welt“ ſchimpfte.

Die Sozialdemokratie und der Krieg von 1870/71.
Jn dieſen Tagen, wo ſo mancher ſich zu entſcheiden hat, ob
er für oder gegen den Sozialdemokraten ſeine Stimme bei
den nahenden Reichstagswahlen abgeben ſoll, iſt es gut,
daran zu erinnern, wie ſich die damaligen ſozialdemokrati-
ſchen Abgeordneten in den erſten kritiſchen Tagen nach der
franzöſiſchen Kriegserklärung im Jahre 1870 ihrer Pflicht
gegen das Vaterland entledigt haben.

Der Reichstag war, ſo ſchreibt die Berliner „Poſt“, da-
mals ſchleunigſt nach Berlin zuſammenberufen worden, um
vor allem neben anderen Maßnahmen die dringend erforder-
lichen Geldmittel ſür die Kriegsführung zu bewilligen. Am
20. Juli hatte der Reichstag in erſter und zweiter Leſung
die Kreditvorlage einſtimmig bewilligt. (Die beiden ſozial-
demokratiſchen Abgeordneten des Hauſes fehlten noch, die
drei Hannoveraner Windthorſt, v. d. Wenſe und Jordan
hatten für die Vorlage geſtimmt.) Das Bild änderte ſich
erſt, als am 21. Juli auch die beiden Sozialdemokraten Bebel
und Liebknecht in das Haus eingetreten waren. Beim Be-
ginn der dritten Leſung der Kreditvorlage erklärte jetzt der
Abgeordnete Bebel zur Geſchäftsordnung, daß Liebknecht und
er eine Debatte, die allgemein nicht gewünſcht werde, nicht
provozieren wollten, daß ſie ſich in der vorliegenden Frage
aber der Abſtimmung enthalten und die Motivierung dafür
dem Hauſe a den Akten einreichen würden. Der
Präſident erklärte hierauf ironiſch nur. daß er die Herren

nicht hindern könne, dem Hauſe irgend etwas ſchriftlich
einzureichen.

Die ſozialdemokratiſche Molivierung hatte folgenden be-
zeichnenden Wortlaut:

„Der gegenwärtige Krieg iſt ein dhynaſtiſcher Krieg, unter
nommen im Jntereſſe der Dynaſtie Vonaparte, wie der Krieg von
1866 im Jntereſſe der Dynaſtie Hohenzollern. Die zur Führung
des Krieges dem Reichstage abverlangten Geldmittel können
wir nicht bewilligen. weil dies ein Vertrauensvotum für
die preußiſche Regierung wäre, die durch ihr Vorgehen im Jahre
1866 den gegenwärtigen Krieg vorbereitet hat. Ebenſowenig
können wir die geforderten Geldmittel verweigern; denn es könnte
dies als Billigung der frevelhaften und verbrecheriſchen Politik
Bonapartes aufgefaßt werden. Als prinzipielle Gegner jedes
dynaſtiſchen Krieges, als Sozialrepublikaner und Mitglieder der
internationalen Arbeiter-Aſſoziation, die ohne Unterſchied der
Nationalität alle Unterdrücker bekämpft, alle Unterdrückten zu

einem großen Bruderbunde zu vereinigen ſucht, können wir uns
weder direkt noch indirekt für den gegenwärtigen Krieg erklären
und enthalten uns daher der Abſtimmung, indem wir die zuverſicht
liche Hoffnung ausſprechen, daß die Völker Europas, durch die
jetzigen unheilvollen Ereigniſſe belehrt, alles aufbieten werden, um
ſich ihr Selbſtbeſtimmungsrecht zu erobern und die heutige Säbel-
und Klaſſenherrſchaft als die Urſache der ſtaatlichen und geſell-
ſchaftlichen Uebel zu beſeitigen.“

Die Vorlage wurde darauf auch in dritter Leſung mik
allen Stimmen außer den zwei ſich enthaltenden der beiden
genannten ſozialdemokratiſchen Abgeordneten angenommen.

Von den erſten kritiſchen Tayen an hat ſo die Sozial-
demokratie, an deren Spitze noch heute einer jener Abge-
ordneten ſteht, dem Vaterlande den Dienſt
verweigert. Wenn es nach dem Sinne der Sozial
demokraten Bebel und Liebknecht gegangen wäre, wäre
Deutſchland 1870 wehrlos Napoleon ausgeliefert worden.

Zuckerabkommen-UNeberwachungskommiſſion. Wie bereits
kurz mitgeteilt, tritt die auf Grund des Zuckerabkommens gebildete
ſtändige Ueberwachungskommiſſion am 2. Juni in Brüſſel zu-
ſammen. Die Abſicht, den Termin des Zuſammentritts noch weiter
hinauszuſchieben, iſt aufgegeben worden. Neben dem Geh. Ober-
regierungsrat Kühn iſt als zweites Mitglied der deutſcher Konſul
in Brüſſel in Ausſicht genommen, die Ernennung desſelben iſt aber
noch nicht erfolgt. Die Kommiſſion wird ſich zunächſt eine Ge-
ſchäftsordnung zu geben und ein dauerndes Bureau in Brüſſel ein-
zurichten haben, das die laufenden Arbeiten zu verſehen und das
ſtatiſtiſche Material zu ſammeln hat. Alsdann werden die Zucker
ſteuergeſetzgebungen der einzelnn Länder daraufhin zu prüfen ſein,
ob ſie ſtaatliche Prämien enthalten oder nicht. Damit iſt der erſte
Arbeitsſtoff der Kommiſſion erſchöpft und ſie wird in Zukunft nur
dann wieder zuſammentreten, wenn eine beſondere Frage zur Ent
ſcheidung vorliegt.

Der Frühjahrsaufſchwung. Nach Angabe der „Arbeits-
markt-Korr.“ iſt auf dem internationalen Arbeitsmarkt der Früh-
jahrsaufſchwung in allen europäiſchen Jnduſtrieländern hinter den
anfänglichen Erwartungen zurückgeblieben.

Die Berliner Handelshochſchule. Die Finanzkommiſſion der
Korporation der älteſten Kaufleute Berlins hat dem Antrage, zum
Zweck der Errichtung einer Handelshochſchule Berlin 150 000 Mk. als
erſte Rate aus Korporationsmitteln zu bewilligen, zugeſtimmt.

Ausland.
Frankreich.

Der König von Jtalien,
der am 9. Juli in Paris eintrifft, wird zwei Tage dort verweilen
und in der italieniſchen Botſchaft abſteigen. Außer einem Feſtmahl
im Elyſée findet eine Galavorſtellung in der Oper ſtatt, aber keine
Truppenſchau.

Velgien.

Der Kongoſtaat. Ein Ausgleich.
Die Regierung wird, wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, in den

nächſten Tagen in der Kammer eine Erklärung betreffs des
Kongoſtaates als Antwort auf die jüngſte Debatte im engliſchen
Parlamente abgeben. Die öffentliche Meinung befürwortet die
ſofortige Uebernahme des Staates als belgiſche Kolonie.

Jm Erbſchaftsprozeß zwiſchen dem König Leopold und ſeinen
beiden verheirateten Töchtern iſt ein. Ausgleich zuſtande gekommen:
Der König bezahlt alle Schulden der Prinzeſſin Luiſe von Koburg;
die Gräfin Lonyay erhält eine größere Barfumme. Die Erb-
ſchaftsklage wurde zurückgezogen.

Türkei.

Zur makedoniſchen Bewegung.
Die Geſamtzahl der verhafteten und verdächtigen Bulgaren in

den Wilajets Uesküb, Monaſtir, Saloniki und Adrianopel ſowie in
Konſtantinopel überſteigt bereits 3000. Der Antrag des General-
inſpektors Hilmi Paſcha, die Bulgaren, deren Teilnahme an der
Tätigkeit des Komitees ſicher erſcheint, wenn ſie auch nicht durch
Taten erwieſen ſei, nach Tripolis und Kleinaſien zu verbannen,
iſt bisher nicht genehmigt worden. Von türkiſcher Seite wird be
ſtritten, daß 52 Verhaftete von Konſtantinopel nach Kleinaſien ab
gegangen ſind.

Nach den Angaben der Pforte beſchränkt ſich das Vorgehen
gegen die oppoſitionellen Albaneſen gegenwärtig auf die Feſtnahm
der Haupträdelsführer und ſchreitet noch fort.

Truppenanſammlungen.
Die „Agence de Conſtantinople“ bezeichnet die Meldung des

Pariſer „Figaro“ von einer angeblichen allgemeinen Mobiliſierung
der türkiſchen Truppen als vollkommen grundlos. Ein ſolcher Befehl
ſei nicht ergangen.

Nordafrika.
Aus Marokko.

Der marokkaniſche Miniſter des Jnnern hat ein Schreiben ex
halten, in dem ein neuer Thronprätendent ihm mitteilt,
daß er die Nachfolge des auf ſein Geheiß getöteten Bu Hamara
im Rifgebiet angetreten habe. Er nennt ſich Sidi Mohammed ben
Elhaſſan Eſſimlali, iſt ein Sheriff und ſtammt aus Sus.

Der Vertreter des Sultans für auswärtige Angelegenheiten
Mohammed el Torres ſandte an die Mächte ein Rund-
ſchreiben, in dem mitgeteilt wird, daß Truppen des Sultans
ſtändig auf der Straße zwiſchen Tanger und Arzila bleiben werden,
um den Transport von Waren zu ſchützen und die Straßenräuber
zu beſtrafen.

Aus Nah und Fern.
Verurteilt. Das Oberkriegsgericht als Berufungsinſtanz ver

urteilte den Unteroffizier Degen vom 14. Huſarenregiment (Kaſſel) wegen
Mordverſuchs, begangen gegen ſeine Geliebte, die Dienſtmagd Hemel, zu
ſechs Jahren Zuchthaus, drei Jahren Ehrverluſt und Ausſtoßung aus
dem Heer. Die Angelegenheit war ſchon vor dem Dipviſionsgericht
verhandelt und hatte damals mit der Freiſprechung Degens geendet,
da man die Hemel für nicht genügend glaub
würdig erachtete. Diesmal aber wurde die Zeugin vereidigt.

Hüſſener beabſichtigt durch ſeinen Verteidiger gegen das Urteil des
Marinekriegsgerichts Berufung einzulegen.

Großfener in Mailand. Jn der Nacht zum Mittwoch brach auf
dem Packhofe des Bahnhofs zu Mailand vor der Porta Garibaldi
Feuer aus, das bald verſchiedene Lagergebäude ergriff und mehrere
davon zerſtörte. Militär löſchte den Brand nach dreiſtündiger Tätig
keit. Der Schaden iſt beträchtlich.

Mord. Mit durchſchnittenem Halſe hat man den HüttenJnſpektor
Gorſenski aus Sosnowick auf einem Felde tot aufgefunden. Der Lieb
haber ſeiner Frgu, ein Mitbegmter. ſoll die Tat auf Anraten der Frau

verübt haben beide ſind verhaftet worden. Das Mordinſtrument, ein
Raſiermeſſer, wurde bei dem Täter gefunden.

Die Amſterdamer Börſe. Mittwoch nachmittag wurde in Gegen
wart der Königin, des Prinzen Heinrich und der KöniginMutter die
neue Börſe zu Amſterdam feierlich t Auf die Anſprache des
Bürgermeiſters ſprach die Königin die n Wünſche für das Gedeihen
des Handels im Jntereſſe des geſamten Landes aus.

Der deutſche Bühnenverein. Unter dem Vorſitz des General
intendanten Freiherrn von Ledebur wurde am Mittwoch in Darmſtadt
die erſte Sitzung des deutſchen Bühnenvereins abgehalten. Unter den
Erſchienenen befanden ſich der frühere Generalintendant der königlichen
Schauſpiele Graf v. Hochberg und der k. k. Generalintendant v. Plappart,
Jm Verlaufe der Sitzung wurde die neue Schiedsgerichtsordnung,
die für das Bühnenperſonal viele Vorteile bietet, angenommen.
Sodann erſtattete der Direktor des Berliner Theaters, Lindau, Bericht
über die Vereinbarungen mit der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen
angehöriger, die beide Körperſchaften einſtimmig angenommen hätten.Die h nahm drei Punkte betreffend die Theater
konzeſſion an. Der Beſchluß über die Lieferung der Koſtüme an
weibliche Mitglieder wurde auf Donnerstag vertagt.

15. ordeutlicher Verbandstag des Verbandes der
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und

der angrenzenden Staaten.

II.
b Halle, den 27. Mai.

Jn Verfolg unſeres geſtrigen Referats ſei zunächſt über den von
Herrn Verbandsdirektor Dr. Rabe erſtatteten Jahresbericht ein
kurzer Auszug wiedergegeben. Das letzte Jahr hat im Genoſſenſchafts
weſen Arbeiten genug gebracht. Dieſe Arbeiten ſind nicht vergeblich
geweſen, denn ſie haben zur weiteren Entwickelung des Werkes geführt.
Das Jahr 1902 iſt ein Jahr der Trauer geweſen, in demſelben iſt der
um die provinzialſächſiſche Landwirtſchaft ſo verdienſtvolle Herr
Landesökonomierat von Mendel-Steinfels aus dem
Leben geſchieden. Er iſt es geweſen, der die Grundpfeiler gelegt, auf
denen das jetzige Genoſſenſchaftsweſen weiter ausgebaut werden kann
er hat ſich tatſächlich im Dienſte für die Landwirtſchaft der Provinz
aufgerieben. Die Entwickelung des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts
weſens hat im Berichtsjahr ein ſchärferes Tempo angenommen als in
den früheren Jahren, da die Gründung von Genoſſenſchaften in den
Kreiſen der Landwirtſchaft ſelbſt gewünſcht wird. Auch in dem Gebiete
von Wanzleben und in der Umgegend von Magdeburg werden jetzt
Genoſſenſchaften gegründet, Gegenden, in denen man ſich früher gegen
das Genoſſenſchaftsweſen ablehnend verhielt. So überſpinnt mit der
Zeit ein immer dichteres Netz von Genoſſenſchaften die landwirtſchaft
liche Provinz, und die Erreichung des ideellen Zieles rückt immer näher,
daß ſich in jedem Kirchſpiel die Landwirte zu einer Genoſſenſchaft ver
einigt haben. Jm vorigen Jahre beſtanden im Landwirtſchaftskammer
bezirk 600 Genoſſenſchaften mit 42 000 Mitgliedern jetzt zählt
die Kammer 675 Genoſſenſchaften mit 47500
Mitgliedern. Es gibt kein Gebiet des ländlichen Schaffens
mehr, wo nicht bereits Genoſſenſchaften beſtehen. Es exiſtieren u. a.
360 Spar und Darlehnskaſſen, 215 Molkereigenoſſenſchaften, 46 Ein
und Verkaufsvereine, 5 Kornhäuſer 6 Brennereigenoſſenſchaflen,
1 Spiritusverwertungsgenoſſenſchaft, 1 akademiſche Genoſſenſchaſt,
7 Obſt- und Gemüſegenoſſenſchaften, 1 Elbfährgenoſſenſchaft. Was hat
nun der Verband im letzten Jahre geleiſtet? Die Korreſpondenz iſt
auf über 30 000 Nummern geſtiegen. Das iſt noch verhältnismäßig
wenig, da dieſelbe eine wirkſame Beihilfe in den Veröffentlichungen der
„Genoſſenſchaftlichen Nachrichten“ hatte. Es kommen aber immerhin
auf einen Arbeitstag über 100 Erledigungen. Die Ver
folgung der fachtechniſchen Jntereſſen bei den 215 Molkerei-
genoſſenſchaften muß noch rühriger betrieben werden.
Jn der Kreditbewilligung iſt in 120 Fällen Auskunft erteilt worden.
Es iſt geplant, eine Verſicherung gegen Diebſtahl einzurichten. Jm
Stellennachweis konnten 25 Molkereileiter erfolgreich berückſichtigt werden.
Aus der Molkereiſchule zu Brehna gingen im letzten Jahre 23 Schüler
hervor dieſelbe ſoll weiter ausgeſtaltet werden. Leider iſt bei der Vor
fälſchung von Butter in jüngſter Zeit ein neuer Zuſatz in Anwendung
gebracht, den man durch chemiſche Unterſuchung noch nicht feſtſtellen
kann, derſelbe beſteht aus Pflanzenfetten. Der Vorſtand der
Landwirtſchaftskammer hat in ſeiner letzten Sitzung 500 Mk. für ein
Preisausſchreiben bewilligt, das zum Zwecke der Erfindung
einer Methode zur Unterſuchung von Butter auf ihren Fettgehalt erlaſſen
werden ſoll. Kinder und Geſindeſparkaſſen ſind bereits an 36 Genpoſſen
ſchaften angegliedert. Das geſamte Genoſſenſchaftsweſen der Provinz
verfügt über ein Geſchäftsguthaben von 1 980 000 Mk., einen Reſerve
fond e. von 2 Millionen Mark, eine Geſamthaftſumme von über
50 Millionen Mark und einen Geſamtumſatz von 155 Millionen Mark.
Die Genoſſenſchaftsbank hat einen Umſatz von 172 Millionen Mark
gehabt. Die finanziellen Verhältniſſe der Bank ſind ſo günſtig geſtellt,
daß dieſelbe nicht nur ihre Bedürfniſſe ſelbſt decken kann, ſondern auch
noch 224 Millionen Mark in Berlin bei der ſtaatlichen preußiſchen
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe liegen hat.

Die finanziellen Verhältniſſe des Verbandes
ſtellen ſich wie folgt: Das Rechnungsjahr läuft vom 1. April 1902
bis 31. März 1903. Jn demſelben iſt eine Einnahme von 46 745,20 Mk.
erzielt worden gegenüber einer Ausgabe von 46647,14 Mk.
Gegen die Voranſchlags Summen hat ſich eine Mehreinnahme von
1075,20 Mk., eine Mehrausgabe von 877,14 Mk. ergeben, ſodaß zum
Reſervefond 198,06 Mk. zugeſchrieben werden konnten. Der Ver
mögensſtand am 31. März 1903 weiſt in Aktiva und Paſſiva
gleichlautend die Zahl 13 573,59 Mk. auf. Der einſtimmig genehmigte
Voranſchlag pro 1903,/1904 ſchließt mit 45 670 Mk. ab, und
zwar betragen in der Einnahme die Beiträge 21 385 Mk., die Bei-
hilfen 13 200 Mk., Verſchiedenes 11 085 Mk. in der Ausgabe die
allgemeinen Verwaltungskoſten 11 050 Mk., die Gehälter 18 200 Mk.,
die Beihilfen zur Organiſation 9000 Mk. und Verſchiedenes 7420 Mk.
Herr Möller- Mücheln hat die Reviſion der letzten Jahresrechnung
vorgenommen. Dem Verbandsvorſtande konnte Entlaſtung ausge
ſprochen werden. Ueber die Feſtſetzung der Jahresbeiträge
der Genoſſenſchaften ſprach Herr Kruſe-Behns
dorf; danach iſt eine Beitragsgrundtaxe von 15 Mk. feſt
geſetzt. Beſondere Zuſchläge haben zu leiſten Genoſſenſchaften mit
über 20 000 Mk Umſatz jährlich die Spar und Darlehenskaſſen ent
richten pro 1000 Mk. 10 Pf., die Molkereigenoſſenſchaften pro 1000
Liter 5 Pfg. auch für die Produktivgenoſſenſchaften ſind noch beſondere
guſblageſäve genehmigt. Die fünf ſatzungsgemäß ausſchetdenden

erbandsausſchußmitglieder, Herren Nachtigall-
Scharpenhufe, Lindner Halle, Schiele- Eſchſtedt, Bräutigam-
Zettweil und KruſeBehnsdorf, wurden wiedergewählt. Die Ab
änderung von S 18 des Verbandsſtatuts im Jntereſſe der Förderung
des Molkereiweſen s im Verbandsgebiet fand die Zuſtimmung
der Verſammlung damit iſt zur Hebung des Molkereiweſens ein
Sonderausſchuß zu konſtituieren, der ſich zuſammenſetzt aus
3 Mitgliedern des Verbandsausſchuſſes, 3 praktiſchen Landwirten und
3 Betriebsleitern von Molkereien.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Leipzig, 24. Mai. (Beſchwerden gegen die Steuer

einſchätzung.) Jn den Leipziger Blättern findet ſich folgendes
Jnſerat: „Die Erbitterung der Bewohner Leipzigs über die Art und
Weiſe, wie die Steuer- Angelegenheiten gehandhabt werden, hat nach

erade einen ſolchen Grad erreicht, daß es geboten erſcheint, behufsHeſeitigung dieſer Zuſtände energiſche Schritte zu tun. Alle Welt beklagt

ſich über zu hohe, ungerechte Einſchätzung, unter vollſtändiger Jgnorierung
der wahrheitsgetreu abgegebenen Deklaration. Jn jedem einzelnen
Falle wird damit jedem geſagt: „Du lügſt, wir glauben Dir
nicht, Du willſt den taat betrügen“. Es liegt auf der
Hand, daß ſolche Zuſtände nicht weiter fortbeſtehen dürfen,
umſomehr, als ſie wohl im Deutſchen Reiche allein daſtehen. Der
Einzelne kann aber hier nichts ausrichten und es iſt daher
dringend nötig, eine große Vereinigung ins Leben zu rufen, welche
geſchloſſen diejenigen Schritte veranlaßt, die geeignet erſcheinen, dieſe



Zuſtände zu ändern. Zu dieſem Zwecke werden alle diejenigen, denen Moldau.in der angegebenen Weiſe Unrecht eben iſt, gebeten, n Namen Budweis 25. Mai 0,00 26. Mai 0,02 e S
und Adreſſen unter der Aufſchrift „Reklamation gegen die beſtehenden Prag 0,08 0,17) 0,09
Steuerzuſtände S. 16“ in der Expedition dieſes Blattes niederzulegen. Havel.
Die Verfaſſer dieſer Annonce werden dann eine Zuſammenkunft veran Brandenburg 26. Mai 27. Mai
laſſen, um die weiteren Schritte zu beſprechen. Oberpegel 2,15 g 2,14 (0,01

Plauen i. Vogtl., 27. Mai. (Feſtgenommen.) Um Unterpegel 1,60 1,62 (0,0227 000 Mk. war ſeinerzeit ein hieſiger Stickereifabrikant von einem Rathenow
Agenten Landsberg betrogen worden, der früher in Plauen lebte und Oberpegel 1,37 1,38 0,01
jetzt in London tätig iſt. Landsberg wurde in London verhaftet. Unterpegel 1,13 1,12 0,o1

Chemnitz, 27. Mai. (Verſuchter Gattenmord.) Das Havelberg 2,07 2,030,04
hieſige Schwurgericht verurteilte den 1876 geborenen Former Rößner
von hier zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt, weil
er am 5. Februar d. J. verſucht hatte, ſeine Ehefrau, hinter deren
Rücken er mit einem Mädchen ein Liebesverhältnis angeknüpft hatte,
mit einem ſtarken Küchenbrett durch Schläge auf den Kopf zu töten.
Die Frau erlitt eine Gehirnerſchütterung und den Verluſt eines Auges.

Telegramme.
Berlin, 28. Mai. Zur Weltausſtellung in St. Louis

plant das preußiſche Kultusminiſterium die Veranſtaltung einer
UnterrichtsAusſtellung. Zur Vorbereitung und Ausgeſtaltung
einer ſolchen Ausſtellung hat ſich das Miniſterium mit an
geſehenen Körperſchaften ins Einvernehmen geſetzt. Auch die
deutſche chemiſche Geſellſchaft hat ſich bereit erklärt, an den
Beratungen teilzunehmen.

Köln, 27. Mai. Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet,
vurde in der heutigen VorſtandsAusſchußſitzung des Rheiniſchen

Bauernvereins Freiherr Clemens von Los an Stelle des zurück-
getretenen Grafen Spee einſtimmig zum Präſidenten des
Vereins gewählt.

Hamburg, 28. Mai. Das lIafjährige Dienſtmädchen
Kratzmann verſuchte ihre Herrſchaft jamilie Thoms durch
eine in den Tee geſchüttete Säure zu vergiften.

Dortmund, 28. Mai. Jn der Nähe der Zinkhütte wurde
geſtern ein Bergarbeiter von einem D-Zuge überfahren
und zerſtückelt.

Paris, 27. Mai. Der berüchtigte Kanonikus Roſenberg,
der nach Aufſehen erregenden Schwindeleien verſchwunden war,
iſt in Beyruth verhaftet worden.

„Antwerpen, 27. Mai. Der engliſche Dampfer „Hudders-
field“, Kapitän Beals, der geſtern abend von hier nach
Grimsby in See gegangen war, ſtieß, wie ſchon kurz
geeier in der Nähe von Boje 48 bei Säftingen mit
em norwegiſchen Dampfer „Uto“, der von Rotterdam

kam, zuſammen. „Huddersfield“ ſank. Die Beſatzung wurde
gerettet die Paſſagiere, 22 Perſonen, ertranken. Der nor-
wegiſche Dampfer wurde am Bug beſchädigt. Die Er-
uurrgg ſind ſämtlich öſterreichiſche und italieniſche Aus-
wanderer.

Madrid, 27. Mai. Prinz Heinrich von Preußen unter
nahm heute in Begleitung des Königs einen Ausflug nach
Aranjuez. S

Sofia, 27. Mai. Wie die „Agence bulgare“ meldet, iſt
Nachrichten aus zuverläſſigſter Quelle feige die von der
türkiſchen Botſchaft in Paris an die Blätter verſendete Mit
teilung über die angebliche Auffindung von Patronen und Ge
wehren, die an den bulgariſchen Metropoliten in Dibra
abgeſandt ſein ſollen, unbegründet. Dieſe Mitteilung bezweckte,
wie die „Agence bulgare“ weiter ſagt, vor der öffentlichen
Meinung Europas die von den türkiſchen Behörden in letzter
Zeit gegen die bulgariſche Geiſtlichkeit Makedoniens ergriffenen
ungerechten Maßnahmen zu rechtfertigen.

Kopenhagen, 27. Mai. Der König iſt heute abend an
Bord der Königsyacht „Dannebrog“ nach Lübeck abgereiſt.

Lokodja, 20. Mai. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
Als am 14. März Sokoto von den Engländern
m war, entwich der Sultan und floh nach

ſten. Jetzt hat er die Bevölkerung zum Aufſtand gebracht,von der ſich viele zu Angriffen anf die Engländer in einem

Kleinkriege anſchloſſen. Es kam zu einem Gefecht, in welchem
die Engländer die Anhänger des Sultans zurückſchlugen und
nach Oſten drängten, ſie erlitten jedoch ſelbſt bedeutende Verluſte.

Santiago de Chile, 27. Mai Der Ausbruch der
Peſt in Jquique wird auf eine Ladung Reis aus Jndien
zurückgeführt. Am Montag wurden zehn Erkrankunggsfälle
gemeldet, von denen ſechs tödlich verliefen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

Hamburg. Nachdruck verboten.
reitag, 29. Mai Wolkig, teils heiter, milde, Strichregen.

6 v n rabend 30. Mai Warm, ſonnig, ſpäter ſtrichweiſe Regen,
ewitter.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
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Börſen- und Handelsteil.
GetreideeWochenbericht der Zentralfſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 20. bis 26. Mai 1903, vormittags.
Mrurit großer Spannung wurde in dieſer Woche der Bericht

des preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus über den Stand der Saaten
in Preußen um Mitte Mai erwartet. Gegen das Jahr 1901 ſteht
ſowohl Weizen als Roggen beſſer, Hafer und Gerſte gleich, und
nur Kartoffeln ſchlechter, während im Vergleich zu 1902 Weizen,
Spelz und Roggen ſchlechter ſtehen, Gerſte und Hafer dagegen
beſſer. Bei der Beurteilung dieſes Saatenſtandes ſelbſt ſpielen
die Auswinterungen und Umpflügungen eine große Rolle. Was
Winterweizen betrifft, ſo ſind über 209 000 ha 20,79 Proz. der
überhaupt beſtellten Flächen, alſo mehr als ausgewintert, und
zwar am meiſten in Magdeburg mit 50 Proz., Merſeburg
39 Proz., Hildesheim 37 Proz., Breslau mit 27 Proz., der Haupt-
ſache nach alſo die Landesteile, die vorzugsweiſe engliſche Weizen-
ſorten und Kreuzungen anbauten. Jn Roggen ſind die Aus-
winterungen am größten geweſen in Gumbinnen mit 18 Proz.,
Königsberg 9 Proz., Oppeln 7 Proz. Vom Auslande iſt nur zu
berichten, daß ſich die Nachrichten über den Feldſtand faſt überall
bedeutend gegen die Vorwoche gebeſſert haben. Jn dem Süden
Rußlands iſt der ſo dringend erwartete Regen in einigen Gouverne-
ments wenigſtens ſtrichweiſe eingetreten, ſodaß die Saaten
wenigſtens vor dem Ausdorren dort geſichert ſind. Jn Deutſchland
iſt der langen Regenperiode faſt überall warmer klarer Sonnen-
ſchein gefolgt, während in der Nacht ſich die Temperatur noch
weſentlich abkühlte. Dieſe Witterung wird für den jetzigen Feld-
ſtand einſtweilen für äußerſt günſtig betrachtet, da eine langſame
kräftige Entwicklung der Vegetation hierdurch ermöglicht wird. Auf
dem Berliner Terminmarkte war die Weizen-Poſition noch immer
nicht voll erledigt, doch ſind aus der Magdeburger Gegend einige
Zufuhren hier eingetroffen. Spätere Sichten lagen matter. Der
Roggen-Terminmarkt konnte ſich angeſichts der Gunſt der Witterung
nicht voll behaupten. Hafer zog, da es an kontraktlicher Ware
immer noch fehlt, für Mai- Lieferung etwas an. Jm Waren-
verkehr hat ſich das günſtigere Wetter inſofern bemerkbar gemacht,
als die Beſitzer von Getreide an die Handelsplätze der Provinz mit
Angeboten herankamen und auch zu Preiskonzeſſionen geneigt
waren, obgleich das jetzt angebotene Getreide zumeiſt faſt voll-
ſtändig trocken iſt. Die Mühlen haben, wie immer, wenn das An-
gebot etwas ſchärfer hervortritt, ſich bei Ankäufen reſervierter ge-
zeigt. Es darf aber nicht vergeſſen werden, daß vom Ausland mit
Gewinn weder Roggen noch Weizen ſich zur Zeit beziehen läßt, daß
vielmehr das inländiſche Angebot den Bedarf der Hauptſache nach
zu decken hat. Weizen vom Auslande ging meiſt nach Antwerpen
und Rotterdam, Roggen nach Rotterdam und Bremen. Die ſchon
im letzten Bericht erwähnte Bewegung auf dem Maismarkte hat
weitere Fortſchritte gemacht und zwar hat der Mai-Termin und
gleichzeitig der Lokopreis von Mixed-Mais vom 18. Mai bis zum
25. Mai ſteigende Notierungen aufzuweiſen. Mais per Mai iſt im
Laufe der Woche um 10 Mk. geſtiegen. Da die den kontraktlichen
Beſtimmungen entſprechende Qualität hier nicht aufzutreiben war,
mußten ſich die Termin- Verkäufer in jede Preisforderung ſchicken,
obgleich alles in allem nur etwa 1500 Tonnen Mais nachzuliefern
waren. Die Hauptabnehmer waren hieſige Transvortunternehmen,
die. große Pferdebeſtände haben. Jn New-York iſt Mais nur um
3*2 Mk. geſtiegen.

Tages Marktberichte
Berlin, 27. Mai. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
162,00 163,00 ab Bahn. Roggen miirk. 132,00 ab Bahn.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 124,00 132,00 ſchwere 133,00
bis 140,00 klamme mit Geruch 126,00 132,00 ruſſ. 122,00
bis 125,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß. poſen.
und ſchleſ. feiner 154,00 166,00 mittel 140,00 153,00
gering 134,00 139,00 mit Geruch 126,00 138,00 ruſſ.
130,00--136,00 Mais, amerik. mixed, weißer guter 138,00 bis
139,00 abfallende Qualitäten 115,00 130,00. A. ab Bahn und
frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 143,00 bis
148,00 feine 149,00 166,00 A. Weizenmehl 00 20,25 bis
22,00 Roggenmehl 0 und 1 17,10--19,10 Weizenkleie 9,00
bis 9,50 Roggenkleie 9,30--9,70 Mittagsbörſe: Weizen
märk. 163,00 ab Bahn, Mai 167,50 167,75 Juli 166,25
bis 166,50 September 162,75 Roggen, inländ. heutige Ab
nahme 131,00 excl. Kahn Mai 135,50 Juli 138,00 bis
137,75 138,00 September 139,25 139,00 139,25 Hafer
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153,00 bis
165,00 mittel 139,00 152,00 gering 133,00 138,00
mit Geruch 125,00 137,00 AC, ruſſ. 130,00 135,00 Juli 133,25
Mark. Mais amerik. mixed 138,00 C. frei Wagen, abfallende
Qualitäten 114,00--128,00 frei Wagen, Mai 134,50 134,75
Juli 117,75--117,50 September 114,25--114,00 Weizenmehl
00 20,25--22,00 Roggenmehl 0 und 1 17,10--19,10 Rüböl

Saale Mai e ehe Oktober W48,70--48,60 Dezember 48,70 Preiſe um 2 Uhr (nicht-alle 27. Mai 1,80 28. Mai 1,80 amtlich): Weizen Mai 167,75 Juli 166,50 September 163,00
rotha L 1,72 1,70 (0,02 Mark, Oktober 162,75 Roggen Mai 135,50 Juli 138,00Alsleben 26. Mai 1,60 27. Mai 1,54 0,06) September 139,00 Oktober 139,25 Hafer Mai 131,50

Bernburg 26 1,17 Fuli 133,25 September 134,25 Mais Mai 134,75 Ac,Calbe, Obp. 1,58 1,54 0,04 Juli 117,50 September 114,00 Mehl Juli 17,80do. Untp. 0,84 0,74 0,10 September 18,05 Rüböl loko 48,60 Mai 48,40 Oktober
Unſtrut. 48,50 Dezember 48,70 C.Straußfurt 26. Mai 1,10 27. Mai 1,15] 0,05 Zeutralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Elbe. Notierungsſtelle.Pardubitz 25. Mai 0,02 26. Mai 0,04 0,02 27. Mai 1903.Brandeis 0,10 0,08 0,02 a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Melnik 0,31 e 0,40 0,09 Weizen Roggen Gerſte HaferLeitmeritz 26. Mai 0,40 27. Mai 0,26 0,04 Uckermark 148 163 128--133 136 137 134 155
Außig 4 0,12 0,13 0,01 Mittelmark, Priegnitz 150 160 128--136 124 140 140 160Dresden 1,42 1,45 0,03 Neumark 145--163 125--130 136 150 146 155
Torgau n 0,64 0,54 0,10 Lauſitz 150 165 130--136 130--145 135-- 160Wittenberg p 1,56 1,46 0,10 Magdeburg 145--159 132--140 135--168 136 147Roßlau n 1,01 0,93 0,08 Altmark 145--160 128 133 138--146 138--145Aken r 1,30 1,24 0,06) Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--157 128 138 128 160 132--150Barby 1,35 1,26 0,09 do. weſtlich der Mulde 144 156 126--140 125--165 140 155Magdeburg n 1,30 1,22 0,08 2Erfurt 45 156 130 153 140--165 130 145Tangermünde 2,01 v 1,94 0,07] .S'tettin (Bezirk) 163--165 131 136 2 135 140Wittenberge 1,79 1,70 0,09 Stettin (Platz) 163--165 132--133 7Lenzen 1,90 1,810,00 Danzig 167 128 125 126 125 126Dömitz 1,24 1,20 0,04 Thorn 155 160 122--126 121--125 133 138Darchau 1,13 1,06 0,07] Königsberg i. Pr. 148 158 118- 1277 128 116--140Vauenburg 1,37 1,32 0,05] Breslau 144—156 123--129 124 142 128 135

Glatz 43--154 120 130 120 128 116 126Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 27. Mai: 14x0 R. j Neuſtadt (O.Schl.) 144--148 122 126 116 120 120 124
Lüben 147x- 155 117x -125 124x 132 125x- 133

Poſen 157 164 122 128 118--126 128 138

Krotoſchin
Kiel
Marne 151 152 131 -132 124--125 144-1
Hannover Süd 150 157 140--144 145--180 140--157

do. Elbe Weſer 170 140-145 u
Münſterland 57-165 140-145 126 128--135
Weſtf. Juduſtriebezirke 154--162 136 144 126--127 140 143
Sauerland 160 135--140 138 136--144agg ernerland 157--162 142- 142 x 145 145
aſſel 160 -162x 140 144 140 155 135 140
Stadt Bee e r.7 20 g. p.a D. J. g. p. l. g. p. p. I.Berlin les p 132 s 140 r

Königsberg i. Pr. 158 122 SBreslau 157 129 142 1357 164 127 126 135annover 157 144 156Neuß 168 145 131Mannheim 165 144 e 136Hamburg 162 140 7 se) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätse

unterſchiede.
am 27. Mai, am 26. Mai.

Von Neivyork nach Berlin Weizen loko 83 Cts. A170,00 169,00
Thicago Mai 75 Cts. 168,50 169,90Jn Liverpool frei Mai ſh. 3 d. 176 90 176,00

Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 165,50 168,00
Riga loko 96 Kop. 174,50 174,50Jn Paris. WMai 24,90 ſcs. „202,25 202,50ogzn Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts. 140,00 140,50Hoeſa loto 67 Fop. 14000 141
Riga s laoko 77 Kop „149,25 149,25Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Mai 57 Cts. 117,50 118,00

Magdeburger Handelsbericht vom 27. Mai. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 21,00 .4. Raps-
kuchen 11,25--12,25 ((Alles für 100 Kkg.)

Magdeburg, 27. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Viebmärkte.
Berlin, 27. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 364 Rinder,
5414 Kälber, 1056 Schafe, 13 496 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
fehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen a. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 80--83 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 68--72 a. geringe Saugkälber 55-—60 A. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 68--70 b. ältere Maſthammel 62--65
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56--60; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
47 b. fleiſchige 44—-46 e. gering entwickelte 42--44 d. Souen
40--42. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben unge
fähr 190 Stück unverkauft, maßgebende Preiſe waren nicht feſtzuſtellen.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, es wird kaum ganz geräumt.
Bei den Schafen fanden etwa die Hälfte des Auftriebes Abſatz. Der
Schweinemarkt verlief langſam und wird auch vorausſichtlich nicht ganz
geräumt. Notiz. Den Preis für Schlachtgewicht findet man dur
Diviſion des Gewichts der vier Viertel in den geſamten Stückpreis.

Hamburg, 27. Mai. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 25. bis 27. Mai.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
25. 5. 26. 5. 27. 5.

Beſte ſchwere reine Schweine 48x 474 48 47X48 20 T.
Schwere Mittelware 48-49 47-48 47--48 22
Gute leichte Mittelware 48--49 47X--48 47x--48 22
Geringere Mittelware 47-48 46 47 46 47x 24
Sauen nach Aualität 43X 45 42X-44x 43 45 ſchw.

Der Handel war träge träge träge
Deptford, 27. Mai. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

965 Rinder und 452 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Amerikaner 3 sh. 10 d. bis 4 sh., für Schafe Argentinier prima 2 d.
billiger für je 8 Pfund.

2A2

Waren und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 27. Mai. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen-
burgiſcher 164. Hard Winter Nr. 2 Mai-Abladung 131. Roggen ruhig,.
ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Mai-Abladung 102, holſtein. und
mecklenburgiſcher 142. Mais feſt, Amerik. mixed Mai 93
bis 96 Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 27. Mai. Weizen loko willig, do. per Mai 7,71 Gd., 7,72
Br., per Oktober 7,45 Gd., 7,46 Br. Roggen per Oktober 6,55 Gd.,
6,56 Br. Hafer per Mai 5,71 Gd., 5,72 Br., per Oktober 5,46 Gd.,
5,48 Mais per Mai 6,34 Gd., 6,35 Br., per Juli 6,37 Co.,
6,38 Br.

Antwerpen, 26. Mai. Weizen ruhig, Roggen behauptet. Hafer
ruhig, Gerſte behauptet.

London, 27. Mai. An der Küſte Weizenladung angeboten
Amſterdam, 27. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per h do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Mai do. per Oktober

Paris, 27. Mai. (Anfang.) Weizen behauptet, per Mai 24,95.
per Juni 24,80, per Juli-Auguſt 24,00, per September Dezember 22,85,
Roggen ruhig, per Mai 17,90, per September- Dezember 16,00.

Paris, 27. Mai. (Schluß.) Weizen ruhig, per Mai 24,90, per
Juni 24,75, per Juli-Auguſt 24,00, per September Dezember 22,30,
Roggen ruhig, per Mai 17,90, per September- Dezember 15,85.

NewYork, 27. Mai. (Telegramm.) Rother WinterWeizen,
loko 83 per Mai 84 per Juli 79! per September 76, per
Dezember 76/,.. Mais per Mai 56x, per Juli 52 per September
51 Mehl 305--310. Getreidefracht 1

Chicago, 27. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 768/,, per Juli
737/ Mais per Juli 45

aps.
Hambueg, 27. Mai. Rapgsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber Mk.
cker.

Hamburg, 27. Mai. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. an

burg per Mai 16,65, per Juni 16,70, per Auguſt 17,00, per Oktober
18,05, per Dezember 18,08, per März 18,45. Ruhig.

Peckoſt e Raake, Banſcgesechäſt, Halle a. S., Riebeckplatz, An u. VerKkaut von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Verzinsung
von Bareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, HypotheKkenverkKehr.
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Lendon, 27. Mai. 9609 Proz. JavaZucker loko 9 Wertk,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 3 d. Wert.

Hamburg, 27. Mai, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Mai G., September 26 G.,
Dezember 262 G., März 27 G. Tendenz Träge.

Amſterdam, 27. Mai. JavaKaffee good ordinary 25/,.
Havre, 27. Mai. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Punkte höher. Zufuhren in Rio
6000 Sack, in Santos 17,000 Sack für geſtern.

Havre, 27. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Mai 31,00, Juli 31,25, September 31,75, Dezember 32,50, März
33,25. Tendenz Ruhig.

Hamburg, 27. Mai. Standard white loko
7,40 Br.

Antwerpen, 27. Mai. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,
Br., do. per Mai 21 Br., do. per Juni 211, Br., do. per Juli 21
Br. Tendenz: Feſt.

Rew-York, 27. Mai. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Sviritus.
Nordhauſen, 27. Mai. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

Ltr.) 58,00-—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 27. Mai. Spiritus ruhig, Mai 164 Br., 1587, G.,MaiJuni 164 Br. 159, G., Juni Juli 16x Br., 1587, G. Juli-
Auguſt 164 Br., 158 G.

Paris, 27. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus ſteigend, Mai
45,00, Juni 45,25, Juli Auguſt 45,25, September- Dezember 38,25.

Paris, 27. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus ſteigend, Mai 45,50,
Juni 45,75, JuliAuguſt 46,00, September Dezember 38,75.

Magdeburg, 27. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. HOele. Fettwaaren.
e Hamburg, 27. Mai. Rüböl ruhig, loco 49,50.

leum.Petroleum feſt.

Köln, 27. Mai. Rüböl koco 52,00, Oktober 51,50.
Amſterdam, 27. Mai. Leinöl loco 258,,

JuniAuguſt 25/,, Sept. Dez. 23,, JanuarMai 23.
MagdebuMai 255

ſtroh 3,00—3,50

Stroh.
27. Mai. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm

k. Heu 5,50--7,00 Mk. für 100 kg.

Hamburg, 26. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 45 Mk., do. B und Wolle.raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 46 Mk., do. do. Chamber Bremen, 27. Mai. Baumwolle. Steigend. Upland middling
lain, Roe u. Co. 458/, Mk., do. do. Choice Grocery 452 Mk., div. loco 59/, Pfg.
Marken 45 --458 Mk. Alles 50 Kilogr. netto tranſito. Antw 27. Mai. Wolle. LaPlataZug Type B. Sept.

New-York, 27. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam 5,27x Verkäufer, März 5,25 biſt Ruhig.
9,20, do. Rohe und Brothers 9,35. ß Havre, 26. Mai. 3x Uhr. Wolle. Mai 160,00, Oktober

Paris, 27. Mai. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Mai 53,00, 163,00. Tendenz i
Juni 53,00, JuliAuguſt 53,75, Sept. Dez. 54,50. Liverpool,

Tendenz Ruhig.

Per Mai

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmebl.
Berlin, 27. Mai. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

20,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 26. Mai. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung

JuniJuli 19--19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19 20 Mk., MaiJuni
Lieferung JuniJuli 19 20 Mk., Superior-Stärke 199 20 Mk. Juni-Juli
SuperiorMehl 20--20 Mk. per 100 Kilogramm. „Juli-Auguſt

Magdeburg, 27. Mai. Eßkartoffeln 5,50-—6,50 Mk. für „AunuguſtSept.
100 kg.

Sleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 27. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60-—3,20 Mk.

che.
Hamburg, 26. Mai. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 60-80 Fig
kleine 30— 33 Pfg., Seezungen, große 125--145 Pfg., kleine 90 bis
100 Pfg., däniſche 110--120 Pfg., Kleiße, große 50-—60 Pfg., kleine
20-40 Pfg., Rotzungen 15--25 Pfg., Schollen, große 50-55 Pfg.,
mittel 45——50 Pfg., kleine 18-—30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,

Glasgow,

Hamburg,
Lager 9,05.

ig.i. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

6,12,
6,10,
6,06,
6,02,
5,88,

Amſterdam, 27. Mai.
London, 27. Mai. Silber 248/ Lſtrl., ChiliKupfer 61 Lſtrl.,

per 3 Monate 60 Lſtrl., Blei ſpan. 1131 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.
Zinn 129/, Lſtrl., n Lſtrl.

27. Mai.

26. Mai.

etalle.
Bancazinn 77!

(Schlußbericht.)

Düngemittel.

(Chile-Salpeter.)

ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig.
Per Sept.Okt. 5,52,
h Okt.Nov. 5,22,

Nov.Dez. 5,11,
Dez. Jan. 5,09,

„Jan.-Febr. 5,08.

Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 sh. 7x d. Warrants Middlesborough 45 sh. 9 d.

Loco ab

Rio de Janeiro, 26. Mai. Wechſel auf London 127

Schellfiſche, große 10--15 Pfg., mittel 8--10 Pfg., kleine 6—8
Pfg., Cabliau, große 4—7 t kleine 5--7 Pfg., Seehechte 23--28
Pfg., Lengfiſch 5--6 Pfg., Blaufiſch 5--6 Pfg., Knurrhähne 6 bis
8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5--7 Pfg., Elblachs 165-175 Pfg.,

Veantworklich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokalez: Erich Benthuer
für den Börfen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

d ö
Lachs, h 150 160 Pfg., Silberlachs 115--125 Pfg., Lachsforellen
110 130 W Zander 60-—80 Pfg., Flußhechte 55--75 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 20--40 Pfg., Brachſen 20—-30 Pfg., Hummern,
lebende 180 190 Pfg.

Die Werſeburger Filiale der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Friedmann Weinstock, BanKgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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